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Das Verhalten der Socialdemo- 


kraten im Reichstage. 


Abg. Bebel hat am Schluſſe der Gonnabend- 
Sitzung des Reichstags conſtatiren zu müſſen ge- 
glaubt, daß nur die Anſtändigkeit der Gocial- 
Demokraten das Haus in die Möglichkeit verſetzt 
habe, die Debatte über den Normalarbeitstag zu 
ſchließen. Falls dieſe Auszählung beantragt 
hätten, würde das Haus ſich als beſchlußunfähig 
erwieſen haben. Bekanntlich hat der Reichstag 
den letzten Theil der Donnerftag- und die ganze 
Freitags Sitzung auf die Berathung des ſocial- 
demokratiſchen Antrages verwendet, obgleich die 
8 = daß der Antrag gegen die Stimmen 
wo — abermokraten abgelehnt werden würde, 
f 0 ſeſtſtand. Die Redner der ſocial⸗ 
und e den Partei, die Abgg. Grillenberger 
Rede üb haben jeder eine mehr als einſtündige 
Haus i er den Antrag gehalten und damit das 
weiches 1 einem Maße in Anſpruch genommen, 
der te in gar keinem Berhältnig zu der Starke 
D ſocialdemokratiſchen partei (35 zu 397) ſteht. 
er Schlußantrag iſt, wie fih daraus ergiebt. 

aß auch der freiſinnige Abg. Dr. Hirſch ſich über 


oenfeiben beklagt hat, ni ifinniger Seite 
a freiſinnig 
um fo unbefangener iſt man gerade auf frei- 


dleran „ gu 


3 


Sauſes. 
zweck- un 


r 


Sache, 


dielloſe 


und daß die 
große Mehrheit des Reichstages und die Regie- 
n —ͤͤ . 


Ankündigung der „nega 


rung zwar eine Beſchränkung der Arbeitszeit aus 
Rückſicht der Gejundheit der Arbeiter je nach 
der Art des Betriebes herbeizuführen bereit 
find, daß fie aber eine, wie auch Lerr Auer zu- 
geben mußte, undurchführbare einheitliche 
Regelung der Arbeitszeit für alle erwachſenen 
männlichen Arbeiter nicht wollen. Neue Gründe 
für den Antrag Auer würde auch Herr Bebel 
nicht haben beibringen können. 

Bon dem Augenblick an, wo die Mehrheit des 
Reichstages ſich entſchlöſſe, die Debatten auf das 
zur Herbeiführung einer ſachlichen Verſin ge 
nothwendige Maß zu beſchränken, würde die 
Bebel'ſche Drohung mit der Auszählung platt zu 
Boden fallen. Es wäre dann dem Reichstage 
ein leichtes, die Berathung des Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzes in ein oder zwei Sitzungen zum 
zu bringen und dazu würde 
eee e 

erren Bebel un N 
ſhiggen des Reichstages ſo großen Werth legen, 
ſo kann ihnen geholfen werden. 


Deutſchland. 
Quieta non movere. 
unter dieſer Ueberſchrift beſpricht die Wiener 
„N. Fr. Preſſe“ die Rede, die Fürft Bismarck 
neulich an die Deputation der Kieler Conſervativen 
in welcher er bekanntlich das 
dem „Quieta non movere* 
in die Welt ſandte. Sie ſtellt Bismarcks Ausſpruch: 
„conſervaliv und minifteriell fällt nicht immer 
zuſammen“ in den Mittelpunkt ihrer Betrach. 
tungen und knüpft daran folgende Bemerkungen: 
„Warum verkündigt er dieſen Satz? Weil ſein 
Eintritt in den Reichstag gar keinen anderen 


Ungarn in die Wege zu leiten; | 
mittels einer neuen Landgemeinde-Ordnung die 


verſpürt, allmächtiger Kanzler zu ſein, trotzdem 
er noch lebt und nur durch einen ſtärkeren Willen 
verurtheilt iſt, 


tags- Abgeordneten fürlieb nehmen zu mu fen. 
15 miniſteriell und confervatio zugleich, Schutzzollne. 


und Agrarier zu ſein; jetzt, da eine andere Re- 
gierung den Schutzzoll mildern, die Getreidezölle 
ermäßigen will, fällt miniſteriell und conjer- 
vativ nicht zuſammen, man iſt ein rechter Conſer- 
vativer nur, wenn man anti-minifterieit iſt. 
Das beſagt die Rede, welche Fürſt Bismarck an 
die Kieler Deputation gerichtet hat, ſie in das 
Programm, mit Den Such enge ce 
intritt in eichstag vorbereitet, 
Eintritt in den Reich 8 ee ene 
eanſprucht. Und in der That, es I 
Jane fein gutes Recht ift, fi der Regie ⸗ 


Frage, daß es + 
rung gegenübenzuſtellen. fie im Reichstage zu be- 
kämpfen, es iſt die Wahrheit, wenn er es als 


eine große Dummheit bezeichnet, daß von ihm 
verlangt werde, ſich nicht mehr um Politik zu 


Die Tugendhaften. verboten.) 
Don Eliſa v. Orzesiko. 
18) (Fortſetzung.) 

Nichts iſt oft gräßlicher, als der Vergleich, nichts 
erſchrecklicher, als der Contraſt. Der Satan wird 
erſt dann zum Satan, wenn man ihn neben den 
Engel ſtellt. Würde man das Licht nicht kennen 
— die Finſterniß würde uns erträglich Dünken 
und wir würden die Zinſterniß micht fo baſſen, 
wenn das Licht uns nicht fo außerordentlich lied 


wäre. : 

Neben das Alter, die Käßlichkeit, das vernunft- 
loſe, unweibliche, verbitterte Weſen Anaſtaſias 
trat die Figur Wandas, die Verkörperung, der 
Anmuth, der Güte, des ſüßen Friedens, jenes 
Friedens, welcher über das Dajein des Menſchen 
ein Wonnemeer ausſtrömt, fein Haupt mit er- 


habenen Gedanken, mit Liebe erfüllt und ſein 


er; zu großen Thaten anfpornt. 
2 der nne Trünner hatte eine Bifton voll von 
unendlicher Luft und Verzweiflung. Es war 27 75 
als ob unter ſeinem Dache dort am Kamin, 05 
ſtillen Winkel ſeines in af Herdes, anſta 
der phnfifch und pfochiſch kraftloſen, leidenſchallt 
verzehrten Kranken eine liebliche Mädchengeſtalt 
ſich lagere, deren tiefblaue Augen in grenzenloſer 
Liebe zu ihm aufſchauten und deren weißes Kleid 
und hohe Elfenbeinſtirn ſich leiſe rötheten von 
dem Glanze des ſtillen Feuers, das aus ſeiner 
Bruſt und feinen Augen ſich über ſie hin ergoß. 
Geſtern noch ſtand er diejem fühen Weſen in 
einer anderen Umgebung gegenüber. Sie blickte 
kindlich unſchuldig, liebeahnend zu ihm auf 
als ob ein plötzlicher Kummer, fie er- 
Wangen ſich blaſſer und 
hingen zwei glitzernde 


Er eri deſſen und wie ein Blitz durch⸗ 
e „Sie würde mich 


Er hob fein geſenktes Auge empor und ſein 


Blick f en und die gefurd- 
ick ſiet auf die blauen Lipp in Bulcan begann 


Nieempfundene 


ü enhaß erfüllte 
Er fühlte eine inſtinctive, von Riejenh forth, 


ugend vergiftete, 


nichtete, ihn auf Irrwege warf, ſeine Geiſtesruhe 
trübte und den Weg zu ſeinem Glücke verſperrte. 

Sein Geſicht glühte, feine Lippen zuckten — er 
machte einige Schritte vorwärts. Was wollte, 
was ſollte er thun? Sollte er dieſes unglück ; 
jele: Weib und ſich befhimpfen? Er bezwang fi, 
enkte beſchämt die Stirne und ſtürzte hinaus aus 
der Wohnung. 

16. Kapitel. 

Bisher hatte Auguft mit ganzer Willenskraft 
ſich gegen jede Reflexion über ſeine Beziehung zu 
Wanda geſträubt. Er drängte den Moment 
innerer Gelbſtſchau gewaltſam zurück, denn er 
ahnte, daß eine ſolche jene Beziehung zerſtören 
müſſe. 

Wenn er Wanda nicht ſah, ſo war ihm, als ob 
die Sonne nicht leuchte, als ob ihm die Luft zum 
Athmen fehle. Und wenn er während der 
trockenen Tagesarbeit, nachdem er einige Zeit 
nicht an ſie gedacht, ſich ihrer wieder erinnerte, 
fühlte er feine Augen wie geblendet, jo daß die 
Bucftaben, die er eben niedergeſchrieben, vor 
ihm verſchwammen. Oftmals erfaßte ſeine Bruſt 
ein großer Schmerz, und er fühlte inſtinctiv, 
daß demſelben ein weit größerer Schmerz nach⸗ 
folgen müſſe. Dann ſchloß er die Augen, ließ 
ihre ſüße Geftalt vor ſich emporſteigen und war 


beruhigt. 
En 9 be A jeans Be nn 
i eben wie im Tra — 
daß die Kolde im ce 


bar für ihn bleiben werde, 
e ſtets entſchwebend, nie zu er- 
faſſen. Aber dieſe Stimme ertönte immer nur 
unklar und er geſtattete dem Ferzen nicht, ſein 
Liebesräthſel dem Kopf zur Löſung vorzulegen. 
So oft der Derftand an die Analnſe u 
Empfindungen gehen wollte, rief er ſich hart; 


äckig zu: 
103 klebe ſie 5 meine Schweſter! ich bete ſie 
e einen Engel!“ 
9055 hörte er wieder eine Stimme, die ſeinen 
Worten Lügen ſtrafte, eine Stimme, die er durch 
Arbeit, durch Bewegung, durch allerlei Ab- 
lenkungen zu betäuben ſuchte. 5 
getzt aber war der Moment gekommen, 
en innere Gewiſſensſtimme nicht mehr unter- 
drücken konnte. Der Auftritt mit Anaftafia und 
das plötzliche Erſcheinen Wandas am Zenſter 
hatten eine fürchterliche Umwälzung in ihm er⸗ 
zeugt. der Vorhang, mit welchem er die Tiefe 
feines Herzens bisher verhüllt hatte, zerriß und 


on Sonntag Abend und Montag fr 


dacht anders. Le 


kümmern; nur die Art, wie er ſeine Oppoſition 
im voraus zu rechtfertigen ſucht, iſt fonder- 
bar, weil ſie allem widerſpricht, was er 
als Reichskanzler geſagt, gethan und von 
Anderen verlangt hat. Jeder andere Abgeord- 
nete könnte den Satz ausſprechen: „Conſervativ 
und minifteriell fällt nicht immer zuſammen“, 
nur in dem Munde des Fürften Bismarck nimmt 
er ſich feltfam aus, weil er als Kanzler es nie- 
mals geduldet hat, daß ein Abgeordneter fein 
Verhalten nach dieſem Satze einrichte .. 

Quieta non movere. Man hat ihn ſelbſt von 
der Stelle gerückt, um die Möglichkeit erwünſchter 
und nothwendiger Neuerungen zu ſchaffen. Das 
ift es, wofür er als Reichstagsabgeordneter Re- 
vanche nehmen will an denen, welche ſeit ſeinem 
Sturze regieren, und an denen, welche mit der 
neuen Regierung zufrieden find.” 

Das alles erſcheint uns vollſtändig zutreffend. 
wenn aber das Wiener Blatt mit den Worten 
ſchließt: 

Er iſt noch immer ein Rieſe, und wenn er ſeine 
Arme recht, fo zittern dieſenigen, welche zu fürchen 
haben, daß auf fie der Schlag niedergehe, 

fo dürfte es ſich fehr irren. Wer ſollte wohl 
zittern vor Bismarcks Eingreifen im Parlament? 
Köchſtens ſeine Anhänger — das haben die bis; 
herigen um Bismarcks Candidatur concentrirten 
Dorgänge, wie z. B. der bekannte Ausſpruch 
Delbrücks über die „Blamage“ eines Durchfalles 
und das „Unheil“ einer Wahl Bismarcks, genug- 
ſam bewieſen —, ſeine Gegner ſicher nicht, denen 
es nur erwünſcht ſein kann, einmal auf gleichem 
Boden mit Bismarck die Degen zu kreuzen; und 
die Regierung wohl auch nicht, wenn anders ſie 
dasjenige Maß von Zeſtigkeit beſitzt, was man 
ihr von Rechts wegen zutrauen darf. 


Deutſchland. 

Berlin, 19. April. der Wortlaut der ſchon 
ihrem Hauptinhalte nach erwähnten Rede, die 
der Kaiſer am Sonnabend Nachmittag bei dem 
militäriſchen Diner im weißen Saale gehalten hat, 
iſt folgender: 

Pro gloria et patrial Dieſe Ueberſchrift möchte ich 
dem heutigen Tage geben; er iſt ein Tag vaterlän- 
diſchen Gedenkens. Am 18. April 1417 wurde Kurfürſt 
Friedrich der Erſte von Brandenburg mit der Mark 
belehnt, vor 370 Jahren am 18. April 1521 ſprach 
Luther auf dem Reichstage zu Worms die be⸗ 
deutungsvollen Worte: „Kier ſtehe ich; ich kann 

helfe mir, Amen!“ und der 


Gang, den er geihan⸗ 
ig für reußen von gro 
8. April 1864 führte Prin 3. 
Theil der Truppen, die heute die ho n 
erhalten haben, gegen einen tapferen Feind und entri 
ihm ſeine Verſchanzungen. Der 8. hat aber au 
fonft noch feine große Rolle in der preußiſchen Ge- 
ſchichte geſpielt, denn am 18. Januar hat ſich der erſte 
König von Preußen die Krone aufgeſetzt und gleich⸗ 
alls am 18. Januar iſt das neue deutſche Reid ent- 
tanden. In allen entſcheidenden Zeiten hat bie Armee 
ug beigetragen, den Ruhm und die Größe von König 
und Vaterland mit zu begründen. So rechnet Kaiſer 
und Reich, König und Vaterland auch in aller Zukunft 
auf dieſe Stütze. a 

In dieſem Sinne trinke ich auf das Wohl der 
Armee, ganz beſonders aber gilt den heute von mir 
5 Regimentern mein Hoch! Kurrah, hurrah, 

urrah! 


SIEH SIE TIT TER EETED TEEN NET ET NE VERTREIBEN 
zum erften Mal rief er ſich laut ein offenes: „Ja 
ich liebe, ich liebe ſie!“ zu. 

Wie bewußtlos und taub für die 55 um- 
gebende Welt eilte er aus feinem Haufe vor- 
wärts ins Weite. Alle feine Geiſteskräfte con- 
centrirten ſich auf fein Inneres. Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft tauchten hell vor ihm 
empor. 

Berbittert warf er dem Schickſal die Frage vor, 
warum es ihm eigentlich verſage, was feiner 
Natur doch am nöthigſten: häusliches Glück, 
häuslichen Frieden? 

Es giebt Menſchen, denen dieſe Güter als ein 
wichtiges Blatt im Buche des Lebens gelten, und 
die es dennoch leicht verwinden, wenn dieſes 
Blatt herausgeriſſen wird und nicht mehr exiſtirt. 
Es ſind dies entweder Männer, die nur für 
Thaten, für Ideen leben, oder menſchliche 
Schmetterlinge, die ohne Ueberlegung und warme 
Empfindung ziellos eitlen Spielereien nachjagen. 
Auguſt gehörte Jenen, denen Liebe Ziel und 
häuslicher Friede die Welt iſt. Nauſchende Gefell- 
ſchaften, der blendende Glanz perſönlicher Tri- 
umphe, wildtobende Dergnügungen reizten ihn 
nicht. Ein Aünftler und Träumer, wie er, be- 
durfte jene aus Liebe geborene Ruhe, jene Quelle 
ſüßer, heiliger Begeiſterung, welche nur dem 
eigenen, von einem liebenden Weibe genährten, 
häuslichen Herde entſtrömt. 

Er blickte in die Vergangenheit zurück und 
durchmaß die mit Anaſtaſia verlebten Jahre. Er 
erinnerte ſich jener ſchrecklichen Periode, da fein 
Herz, von Abſcheu und Mitleid ergriffen, die Luft 
nach höherem Streben allmählich verlor, wo der 
Genius der Kunſt ihn verließ, die Kunſtwelt ſich 
in immer dichterem Nebel vor ihm verhüllte und 
Kälte und Bitterkeit in feine Bruft zogen. Er er- 
innerte ſich jener Momente, wo er ſich bewußt 
war, den beſten Theil ſeines Selbſt verloren zu 
haben und wo er in ſeinem Haufe, von unfnm- 
pathiſcher Arbeit zurückkehrend, entweder nur 
Todesſtille und Grabesſchauer, oder das convul- 
ſiviſche Toben eines a ee Weſens fand, 
das er zu hüten und zu ſchützen verpflichtet war. 

Es tauchten jene ſchlafloſen, in traurigem 
Grübeln verbrachten Nächte vor ihm empor, jene 
Tage, Monate, Jahre, wo kein Strahl erheben⸗ 


e 1 und en 


den Geiftes, kein Schimmer der Poeſie feinen 


Pfad erhellte, wo er wie ein Laftthier, das fein 
Joch mühſam auf holperigem Boden fortſchleppt, 
ſchweigend und geduldig fein monotones Daſein 
hinter ſich herzog. und nun auf einmal an 


er Tragweile. Am 
Feiebricß Karl einen 


Morgen-Ausgabe, 


eilung. 


üh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagerga 
‚50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate hoften 5 die leben 5 
ttelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


1891. 

h. Berlin, 19. April. [Die Berga 
bewegung. Die a ee 
revier Weſtfalens find den Leitern des Gentral- 
Dorftandes der Bergleute nicht ſehr gelegen ge- 
kommen, da dieſelben beſchloſſen haben, zunächft 
noch die Organiſation zu vervollmommnen. Es 
ſollen zunächſt die polniſchen Arbeiter, welche auf 
einzelnen Zechen in größeren Schaaren arbeiten, 
für die Gocialdemokratie gewonnen werden und 
es iſt deshalb an die Vertrauensmänner folgende 
ke 5 

„Es iſt dafür Sorge zu tragen, daß in denſeni 
Orten, wo viele polniſche 3 ee 
nächſter Zeit Verſammlungen ftattfinden und uns (dem 
Central-Vorſtand) ſofort Mittheilung zu machen, damit 
wir die Zeit beſtimmen können. In dieſen Berfamm- 
Be 8 polniſcher Kamerad referiren.“ 

er Central Vorſtand iſt augenblicklich e 

bemüht, die Bildung von N 
fördern und in dieſer Beziehung ſind ſchon ganz 
nennenswerthe Erfolge erzielt. Auch der 
chroniſche Geldmangel ſcheint wunderbarer Weiſe 
in der letzten Zeit geſchwunden zu ſein; ſo ſind für 
die ftrikenden Kameraden auf Trappe mit einem 
Male 3300,89 Mk. eingegangen, während in 
früheren Wochen 100 — 200 Mk. zufammenkamen; 
auch die Hauptunterſtützungskaſſe (Joh. Mener 
Dermalter) hat recht anſehnliche Beiträge er- 
halten. die Herren Schröder, Bunte, Siegel 
find von ihrer Aufnahme in Paris ganz entzückt 
und überall erzählen ſie, daß ſie auf dem Pariſer 
Rathhauſe officiell mit Champagner tractirt find, 
Durch den Pariſer Congreß iſt zweifellos in die 
. ſehr 5 Leben hinein- 
0 arum verdient ſie die 
fältige Beobachtung. 4 er 

* [Gefichen über die chileniſche Kafenſperre. 
In der „Weſer Zeitung“ ſtellt Lehe 
Geffchen, der bekannte Kenner des Völkerrechts, 
als dringliche Aufgabe der deutſchen Regierung 
gegenüber den chileniſchen Zuſtänden Folgendes 
auf: 1) Beſchießung offener Städte gemeinſam 
mit England zu verhindern. 2) Dem Präfidenten 
Balmaceda die Berechtigung zur Kafenſperre ab- 
zuſprechen, die durchzuführen er keine Macht 
habe. 3) Einſprache dagegen zu erheben, daß 
deutſche Käufer in feinem Machtbereich für 
Expeditionen aus den nördlichen Häfen verant- 
wortlich gemacht werden. 


* [Die neue Schulreform und die Erhaltung 
der Realgymnaſien.] Eine für alle Communen 


wichtige Antwort ift dem erliner Magiftratauffeine 
Excellen; wollen uns unfere Realgnmnaflen er:. 


halten und den Abiturienten derſelben das Recht 
zum Studium der Medizin verleihen”, N 
Die Antwort lautet: „Dem Curatorium erwidere 
ich auf die Vorſtellung vom 22. Februar d. J., 
daß über die Frage der Geſtaltung des Lehr- 
planes und der Berechtigung der Realgnmnafien 
für die Zeit des unter den ſchonendſten Formen 
auszuführenden Uebergangs derſelben in andere 
Schularten endgiltige Entſcheidungen noch nicht 
getroffen find und auch vor 1. April 1892 ſchwer⸗ 
lich werden getroffen werden.“ 


* Puttkamer.] Die Freunde des frü 
Miniſters des Innern, Herrn v. en 
voller Ungeduld, ihren alten Gönner abermals in 
RER TER IT VVV EN ER ERITREA EEE 
feinem Lebenshimmel die 
Kaen h fer Strahl, dieſes 

s war ihm, als ob in der Geſtalt Wandas 
ſeine herrlichſten Träume ſich a Gie 
erweckte in feinem Buſen die erſtorbene Be- 
geiſterung zu neuem Leben. Er fragte ſich, was 
ua aus ihm geworden wäre, wenn das 
Schickſal ihn mit dieſem Weſen verbunden hätte? 
Und es war ihm, als müſſe er an ihrer Seite 
ein König im Wunderlande ſeiner Kung ge- 
worden fein, als müſſe er die Höhe feiner ver 
. b e ſein Geiſt den Ein 
ritt in die ewigen, heiligen Kallen fi 
9 Sreungen Haben. ? echte 

s giebt wenig Frauen, die felbft die göttli 
Gabe der Begeiſterung beſitzen. f Me die 2 — 
entſchädigte fie dafür, indem fie ihre Perſönlich⸗ 
keiten zur Quelle der Begeiſterung für diejenigen 
erhob, welche ihnen Liebe weihen. Wer weiß, 
ob nicht bei jeder großen That, bei jedem er- 
habenen Gedanken der erſte Anſtoß durch den 
. Einfluß eines Weibes gegeben 

Auguſt verlor ſich in überſchwengliche ücks· 
träume. Er träumte wie ein Menſch mit ME 
gen Gemüthe, der ſich nach Glück und 
Jreude ſehnt; wie ein Künſtler, deſſen Seele die 
ihm auf Erden verſchwiſterte ſucht, um ſich, ver⸗ 
eint mit ihr, hoch über die nichtige Umgebung 
und den lärmenden Pöbel hinweg, in den 
8 ei Sg Kunſt, in den ftillen Haus- 

ebeverſchö 
m e ſchönten, traulichen Helms 

n eſe Träume konnten ſich erfüllen, denn 
wie durch einen roſig gefärbten Schleier ſah er 
deutlich, daß er für fie daſſelbe war, was fie für ihn. 

Aller Glanz, der jemals ein glückliches Menſchen⸗ 
geſicht überſtrömte, ſtrahlte auf ſeinem Antlitz, 
allerdings nur, um bald darauf zu verſchwinden 
Beute 1 eb = machen, 

„Und trotz alledem wird ſie niemals, 
in un aden d ſcheilg f 3 

nden und gleichzeitig ſich verlieren — 

begegnen und — 5 ſich ſcheiden — ſich Pe 
und es nicht geftehen dürfen — geliebt zu merden 
und nicht einmal das Recht beſitzen, einen flüchtigen 
Liebesblick aufufangen: o, warum wandelt die 
Natur das Herz eines ſolchen Unglücklichen nicht 
zu Marmor oder Eis? Warum läßt ſie ſein Auge 
nicht erblinden, 1 er die Schönheit nicht erblickt? 
Was Ir er denn jo Böſes gethan, daß ihn das 
Schickſal ſo verhöhnen darf? (Fortf. folgt.) 


Staatsſtellung zu ſehen. Immer wieder lanciren 
fie die Nachricht, daß Kerr v. Puttkamer dazu 
auserſehen ſei, an Stelle des Grafen Behr - 
Negendank Oberpräſident der Provinz Pommern 
zu werden. Dem gegenüber iſt darauf hinzuweiſen, 
daß vorläufig Graf Behr-Negendank ein Ent- 
laſſungsgeſuch noch nicht eingereicht hat und daß 
es unſeres Wiſſens nicht üblich iſt, über eine 
Stelle zu disponiren, deren Inhaber nicht den 
Wunſch zu erkennen gegeben hat, von dieſer 
Stelle abzutreten. Allerdings iſt es wahrſcheinlich, 
daß Graf Behr-Negendank, welcher im nächſten 
Jahr ſein 65. Lebensjahr zurückgelegt, in nicht 
ferner Zeit den Abſchied nehmen wird. So lauge 
dies jedoch nicht geſchehen, fo lange können Er- 
wägungen über eine anderweitige Beſetzung des 
Dberpröfidentenpoftens in Stettin nicht Platz 
greifen. Bis dahin jedenfalls werden ſich die 
Freunde des Kerrn v. Puttkamer gedulden 
müſſen. 

* [Der Siebener-Kusſchuß zur Berathung der 
Reform des höheren Schulweſens!] hat ſich nach 
vier Sitzungen bis Ende Mai vertagt. Die Gut- 
achten über die Lehrpläne ꝛc. waren an mehrere 
Referenten, welche dem Ausſchuß darüber be- 
richtet haben, vertheilt. Die Referenten werden 
nun für die Commiſſion einen ſchriftlichen Bericht 
über dle weiteren Vorſchläge an der Hand der 
Gutachten erſiatten. Der Bericht geht dann an 
den Minſſter. An den jetzigen Berathungen haben 
weder der Miniſter noch fein Generalreferent 
Geheimer Rath Stauder theilgenommen. der 
Miniſter hat indeſſen die Mitglieder der Com- 
miffion empfangen und von denſelben den Be- 
richt über den Stand der Arbeiten entgegen- 
genommen, Die Arbeiten der Commiſſion zu 
Ende des künftigen Monats werden unter Theil- 
ichme des Miniſters abgewickelt. Anfangs Juni 
werden dann die Reifen verſchiedener Commilfions- 
mitglieder zur Beſichtigung preußiſcher und außer- 
preußifher Unterrichtsanſtalten den Anfang 
nehmen. Dieſe Reifen erſtrecken ſich auf die Be- 
ſichtigung der Franke'ſchen Stiftung in Halle, des 
Eymnaſiums zu Schulpforta, ſowie verſchiedener 
Schulanſtalten in Württemberg, Baden und Heſſen. 

* [Des größte Dorf.] Das größte Dorf in 
Schleſien und lange Jahre auch in ganz Preußen 
war eh Langenbielau. Jetzt ift es von dem 
oberſchleſiſchen Fabrikdorf Zaborze übertroffen. 
Dieſes hat nach der Volkszählung vom 1. Dezbr. 
1890: 16 234 Einwohner, während Langenbielau 
deren nur 15 860 zählte. EN Ka 

Frankreich. 

1 Aa er des Gepäcks eines Extra- 
zuges in Frankreich.] Dor der I. Kammer des 
Civiltribunals der Geine kam kürzlich ein inter- 
eſſanter Prozeß zur Verhandlung, deſſen Haupt- 
momente wir in Nachſtehendem nach dem „Journal 
des Lébats“ wiedergeben: 

Ein inbiſcher Nabob — Se. Hoheit Syagi-Rao, 
Magaradſchaß Gaikow von Baroda — hatte 


während das Flagofchiff „Kaiſer“ mit dem Vice⸗ 
Admiral Schröder an Bord und das Panzerſchiff 
„Deutſchland“ die Reife nach Kiel fortgeſetzt haben. 
Der commandirende Admiral, Dice-Admiral Frhr. 
v. d. Goltz, welcher das Mittelmeergeſchwader auf 
der Reife von Southampton nach hier inſpicirt 

atte, traf an Bord des Panzerſchiffes „Friedrich 

arl“ hier ein. Beim Einlaufen des „Friedrich 
Karl“ in die neue Hafeneinfahrt gerieth das 
Schiff (wie ſchon gemeldet), durch die Strö⸗- 
mung verſetzt, ſüdlich von der Moole, 
etwa 300 Meter vom Lande entfernt, feſt. 
Es wurden fofort alle Vorkehrungen zum Ab- 
bringen des Schiffes, welches bis über die halbe 
Länge auf einen Schlickberg aufgelaufen war, 
getroffen. Die Arbeiten wurden bei elektriſchem 
Licht bis 12 Uhr Nachts, lange nachdem die Ebbe 
bereits eingeſetzt hatte, fortgeſetzt und heute 
Morgen in aller Frühe wieder aufgenommen. 
Das Schiff iſt inzwiſchen auch ſchon abgetakelt 
worden. Ob eine Abgabe der Geſchütze und 
Munition noch nothwendig erſcheint, wird ein 
neuer Berfuh zum Abbringen zeigen, welcher 
heute Abend bei Hochwaſſer gemacht werden ſoll. 
Derſchiedene Dampfer find bei den Abbringungs- 
verſuchen beſchäftigt. 
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9 2 * 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 20. April. die heutige dritte Be- 
rathung der Landgemeindeordnung hat bereits 
das ſichere Refultat ergeben, daß das Geſetz 
ſchließlich gegen eine kleinere Zahl Confervativer 
und Freiconſervativer angenommen werden wird. 
Die Generaldebatte wurde lebhaft durch eine 
Rede des Abg. v. Kröcher (conf.), der entſchieden 
gegen das Geſetz eintrat. 

Abg. v. Kröcher beklagt, daß conſervative Männer ein 
To ſchlechtes Geſetz machten (Heiterkeit), welches nur 
den Freiſinnigen als Abſchlagszahlung gefalle. Von 
ſeinen Freunden im Lande ſei nicht ein einziger dafür. 

Abg. Rickert antwortet, daß die Zreifinnigen 
allerdings, obwohl ihre Zorderungen bezüglich des 
Stimmrechts, der Beſtätigung, des Wahlmodus, 
der Uebertragung der Polizei an die Gemeindevorſteher 
nicht erfüllt ſeien, doch dafür ſeien, weil es faſt ein 
Jahrhundert leider zum Schaden des Landes ver- 
zögert worden ſei. Daß ein conſervativer Miniſter eine 
Forderung des Liberalismus ausführen müſſe, das iſt 
die Lift der Idee. Graf Eulenburg, der gewiß confer- 
vativ war, geſtand, daß die freiſinnige Schöpfung des 
deutſchen Reiches nur mit freiſinnigen Geſetzen erhalten 
werden könne. (Hört, hört!) Der Schöpfer der Stäbte⸗ 
ordnung, Stein, war auch conſervativ. Immer, wenn die 


x Greie erreicht ‚hatte, Di 


einige Zeit vergnüglich in Paris zugebracht. der 


Eigenthümer ſeiner Miethswohnung auf dem 


Boulevard Haußmann forderte von ihm 20000 3rcs. 
für Reparaturen. der Maharadſchah weigerte 
die Zahlung und dampfte eines Tages unter 
Mitnahme feiner ganzen Habe mittels Extra- 


zuges gen Konſtantinopel. der Miethsherr er- 
mirkie für feine Forderung eine Beſchlags⸗ 
verfügung auf das Reiſegepäck ſeines Schuldners, 
und dieſe wurde der Direction der Oſtbahn in 


aris zugeſtellt, bevor der Extrazug mit dem be⸗ 
en Gepäck die franzaſſſch de iſche 


2 e Direction ab 
ließ den Zug die Grenze überſchreiten, 
ohne die Beſchlagnahme auszuführen, obſchon 
dazu genügende Zeit vorhanden geweſen 
wäre. Sie wurde deshalb auf die Ve- 
zahlung von 20 000 Zrcs. „als Erſatz des dem 
Eläubiger durch ihre Unthätigkeit verurſachten 
Schadens“ verklagt. die Beklagte machte zur 
Rechtfertigung ihres Verhaltens geltend, die der 
Sicherheit des Eiſenbahnbetriebes ſchuldige Rüc- 
sicht habe nicht geſtattet, den Extrazug in ſeinem 
Laufe aufzuhalten. Dazu würde es einer Abän- 
derung des Jahrplanes für 22 Züge bedurft 
haben, und etwaige telegraphiſche Anordnungen 
hätten unmöglich ſo genau gegeben werden 
können, daß dadurch jede Berwickhelung und jede 
Gefahr ſicher vermieden worden wäre. Zudem 
habe es ſich um das Eigenthum eines auslän- 
biſchen Jürſten gehandelt, welcher der franzöſiſchen 
Gerichtsbarkeit garnicht unterfiehe. Endlich habe 
die Derwaltung ſich nicht als dritte Inhaberin 
des Gepäckes betrachten können, welches vielmehr 
in der Inhabung des Reifenden verblieben fei. 
Entgegen den Anträgen des nach Vorſchrift des 
framzöſiſchen Gerichtsverfahrens gehörten Staats- 
anwalts als Vertreters des öffentlichen Intereſſes, 
wurde die Klage einfach abgewieſen. 

Amerika. 

* Aus Vuenos-Kyres erfährt das Reuter’fche 
Bureau von gut unterrichteter Seite, daß ſich die 
Propimial-Regierungen der von dem Präſidenten 
f 8 vorgeſchlagenen Bankenreform wider- 
etzten. 

— — —ͤ d-J 443 
Coloniales. 

* [Der Verbleib Wißmanns im Reichsdienft] 
ehrt den bisherigen Reichscommiſſar um fo mehr, 
wenn man bedenkt, daß er ein ſchweres Opfer ge- 
bracht hat. Es iſt nicht jedem gegeben, ſich mit 
einer zweiten Stelle zu begnügen, wo er jahre- 
lang als Erſter geherrſcht. Aber Wißmann hat 
die Gache ſtets über die Perſon geſtellt. Wer 
ſeine Thätigkeit in den letzten Jahren genauer 
verfolgte, der weiß, daß zwei Münſche alle ande- 
ren überragten; der eine ſchon im Jahre 1886 
von ihm geäußerte war der, den deutſchen Co- 
konialintereſſen zu dienen, der andere, an der 
Bekämpfung des ſcheußlichen Sklevenhandels mit⸗ 
zuwirken. Wer dieſe Wünſche Wißmanns kannte, 
wußte, daß er fein Ziel, den erſten deutſchen Dampfer 
auf den Victoria Ryanza zu bringen, unentwegt ver- 
folge, daß er dieſe Arbeit als einen Theil ſeiner 
Lebensaufgabe betrachten würde. Freilich giebt 
es auch noch Heute Leute, welche an der Möglich- 
keit der Durchführung dieſes Gedankens zweifeln. 
Aber wir hoffen, daß Wißmann, „der Mann mit 


den ſieben Köpfen“, wie ihn die Suaheli nennen, 


durchdringen wird und daß ihm dazu von Seiten des 
Auswärtigen Amtes eine genügende Freiheit der 
Bewegung zugeſtanden werde. Denn ſchließlich 
kommt das, was Wißmann ſchaffen will, doch 
der oſtafrikaniſchen Colonie zu gute. Wir heißen 
Wißmann in der Heſmath herzlich willkommen! 

———— EHE 


Von der Marine. 

2 Wilheimshafen, 19. April. Die Schiffe des 
18 e „Preußen“, „Friedrich Karl“ 
und Avilo „Pfeil!“ find geſtern Abend mohl- 
behalten auf der hiefigen Rhede eingetroffen, 


Nationalkraft entwickelt werden mußte, griff man zu 
liberalen Geſetzen. Mit den Grundfäßen Kröchers und 
feiner Freunde iſt ein großes modernes Staatsweſen nicht zu 
erhalten. Guſtimmung links.) Kröchers ehrliche Offen⸗ 
heit iſt jedoch anzuerkennen. Viele Großgrundbeſitzer 
denken ebenſo, die Bauern keineswegs alle. Heftiger 
noch als v. Kröcher hat Fürſt Bismarcks Preſſe die Re- 
gierung angegriffen. Man bezeichnet darin die Träger 


dieſer Geſetze als „ſtatiſtiſche Demokraten“, Bismarck 
ſelbſt rief in dieſen Tagen den Conſe n qu 


De 


er | als Dinifter den Wahlſpruch halte: „Flectere si nequeo 


superos Acheronta movebo“, der die ganze Wirth- 
ſchafts-Zollpolitin auf den Kopf ſtellte und leicht bei 
der Kand war, die Klinke der Geſetzgebung zu rühren. 
Jetzt, wo die Herren den Getreidezoll und die Spiritus- 
liebesgabe haben, wollen fie Ruhe haben und nicht ge- 
ſtört ſein. (Lebhafter Widerſpruch rechts, Zuſtimmung 
links.) Die Landgemeindeordnung iſt nothwendig, aber 
das beſte Geſetz iſt nichts werth, wenn nicht Männer, 
die ihre Rechte kennen lernen, ſich ihrer bewußt 
werden und fie rückhaltlos gebrauchen, Daß es an 
ſolchen Männern in den Landgemeinden nicht fehlen 
möge, das iſt unſer Wunſch. (Cebhafter Beifall links.) 

Miniſter Herrfurth wendet ſich gegen diejenigen, die 
das Bedürfniß der Landgemeindeordnung beſtreiten. 
Wer es nicht bloß für unrichtig, ſondern auch für un- 
recht erklärt, Gemeinden und Gutsbezirke zufammen- 
zulegen und Zwechverbände zu bilden, könne nur von 
dem Grundſatz ausgehen, daß das, was iſt, auch ver- 
nünftig iſt. Um zu beweiſen, daß dies nicht zutreffe, 
führt der Miniſter aus ſeiner neueſten Praxis 
eine Reihe beſonders draſtiſcher Fälle an. Nur 
der egoiſtiſche Quietismus fühle das Bebürfniß 
der Landgemeindeordnung nicht. dieſe ſei in den 
Wahlprogrammen nicht bloß der freiſinnigen, ſondern 
aller Parteien gefordert worden, in der conſervativen 
in Form ortsſtatutariſcher Regelung, in den übrigen 
Parteien als codificirte Landgemeindeordnung. der 
Beifall von der linken Seite mache ihn, den Miniſter, 
zwar ſtutzig, aber wenn er finde, daß er den rechten 
Weg gehe, ſo kümmere er ſich um dieſen Beifall nicht 
weiter, ſondern nehme die Unterſtützung, wo ſie ſich 
ſinde. 

Herrfurths Rede wurde nur von einem Theil 
der Nationalliberalen mit gedämpftem Beifall 
aufgenommen. Sie ſtand nicht auf der Höhe der 
Situation. Seine Rechtfertigung, die wie eine 
Entſchuldigung klang, daß er bei den Freiſinnigen 
Unterſtützung und Beifall finde, machte nicht nur 
bei den Freiſinnigen keinen guten Eindruck. 

Abg. v. Nauchhaupt (conſ.): Die Conſervativen 
würden im übrigen nach dem in den letzten Tagen 
zwiſchen ihnen, den Nationalliberalen und den Frei- 
conſervativen erzielten Compromiß, nicht aus opportu- 
niſtiſchen Gründen, ſondern aus ehrlicher Ueberzeugung 
für das Geſetz ſtimmen. „Quieta non movere“, ſei 
auch den Conſervativen Grundſatz; aber nachdem die 
Sache von der Regierung einmal angerührt ſei, müßten 
fie dieſelbe fo zu geſtalten ſuchen, wie es den confer- 
vativen Anſchauungen entſpricht. — In einer dann fol- 
genden Polemik mit Richert äußert v. Rauchhaupt unter 
großer Heiterkeit, die Menſchen müßten darauf zuge- 
ſchnitten fein, daß ihnen der Rock auch paßt. 

Nach Beendigung der Generaldiscuſſion wurde 
in die Specialdiscuſſion eingetreten und die 88 1 
bis 14 nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung ange- 
nommen. Abg. Rickert hatte vergebens die 
Streichung von $ 14 beantragt. Morgen erfolgt 
die Fortfehung der Berathung. 


ee neee 


an Bord eine Expedition nach Mashona unter 


Reichstag, 

Berlin, 20. April. Der Reichstag nahm heute 
vom Arbeiterſchutzgeſeß die SS 138 bis 151 
(Arbeiterinnen, jugendliche Arbeiter) nach der 
Commiſſionsfaſſung mit den Anträgen Gutfleiſch 
u. Genoſſen an, worauf die weitere Berathung 
bis morgen vertagt wurde. 


Berlin, 20. April. Die Mittheilung, daß die 
Ernennung des Staatsanwalts v. Saucken als 
Landrath in darkehmen abgelehnt fei, ift 
mindeſtens verfrüht. Die Sache ſchwebt noch. 

— Das „Berl. Tagebl.“ veröffentlicht mehrere 
Briefe Emins, darunter einen vom 4, Dezember, 
worin Emin erklärt, falls Gravenreuth und 
Wißmann nicht mehr kämen, ſei ſeines Bleibens 
nicht, da er perſönlich nur an jene beiden ge- 
feſſelt ſei. Er theilt mit, daß er viel Elfenbein 
geſendet habe. Dieſe Reiſe ſei doch feine leyte. 
Aus dem Schreiben geht Emins Abſicht hervor, 
auf Stanleus Publikationen zu antworten. 
In einem Ende März in Zanzibar eingetroffenem 
Schreiben erſucht Emin, in Bagamono ein kleines 
Haus für ihn bauen zu laſſen. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: Gegenüber der in den 
letzten Tagen bemerkten (?) Beunruhigung der 
öffentlichen Meinung iſt es Pflicht mitzutheilen, 
daß Mitte der vorigen Woche an maßgebendſter 
Stelle die Berfiherung gegeben worden ift, daß 
der Friede weniger denn je bedroht und das 
Verhältniß mit Ruſiland fo gut ſei, wie feit 
langer Zeit nicht. 

— Die Soubrette Marie Stolle iſt heute im 
Moabiter Krankenhauſe geſtorben. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge entbehren 
die Meldungen mehrerer Blätter über ein angeb- 
liches Abſchiedsgeſuch des Generals v. Albedull 
jeder thatſächlichen Begründung. 

— Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Zanzibar, 
Wißfmanns Geſundheitszuſtand ſei beſſer als 
jemals zuvor. 

Bochum, 20. April. (Privattelegramm.) Ver- 
ſchiedene an der Ruhr belegene Zechen haben be- 
ſchloſſen, die ſtrinenden Arbeiter der Zechen „Ein- 
tracht Tiefbau“ nicht durch einen Ausſtand zu 
unterſtützen. 

Lemberg, 20. April. (Privattelegramm.) In 
Tarnow wurden zahlreiche Eymnaſiaſten wegen 
Geheimbündelei in Unterſuchung gezogen. 

Peſt, 20. April. (Privattelegramm.) der 
„Lloyd“ meldet, die Streifcorps in Bosnien 
und der Kerzegowina ſeien eingezogen worden, 
weil die Sicherheitszuſtände daſelbſt keine außer ⸗ 
ordentlichen Maßregeln mehr erheiſchen. 

Paris, 20. April. Der italieniſche Geſandte in 
Waſhington, Fava, iſt heute hier eingetroffen und 
reiſt morgen Abend nach Rom weiter. 

London, 20. April. Reuters Bureau meldet aus 


Zortug . 


Führung von John Willoughbn. Die Portugiefen 


feuerten auf den Dampfer im Augenblicke der 


Landung; Willoughby holte die engliſche Flagge 
nieder und hißte die portugieſiſche. Die Expedition 
kehre gegenwärtig nach Natal zurück. Der portu- 
gieſiſche Gouverneur erklärte, da die englifche 
Geſellſchaft den modus vivendi zwiſchen England 
und Portugal verletzt habe, fo hätten die Portu- 
gieſen desgleichen gehandelt. 

Galveſton, 20. April. Präſident Harriſon, 
der gegenwärtig hier weilt, äußerte auf einer 
geſtrigen Derfammlung, er könne ſich nicht zu- 
frieden damit erklären, daß die Nationen 
Europas ſich faſt den geſammten Kandel 
Südamerikas angeeignet hätten, der wegen 
der Nachbarſchaft und der Sympathie, welche 
die monarchieloſe amerikaniſche Welthälfte ver- 
binde, naturgemäß der nordamerikaniſchen Union 
gehöre. Er halte es für wahrſcheinlich, daß dem 
Reciprocitätsvertrage mit Brafilien andere Ver- 
träge mit den Ländern Central- und Süd- 
amerikas folgen würden. Er verſpreche ſich 
Großes von der Zertigſtellung des Kanals von 
Nicaragua. 
00 ³² . EEE ENRNTT ESCHE 

Danzig, 21. April. 


*Ruſſiſches Pahverfahren.] Ueber dle ſchon 
e — — Berordnung, betreffend Milderung 
der bisherigen rigoröſen Vorſchriften für die 
Zulaſſung von Reiſenden moſaiſcher Conſeſſion in 
Rußland, erfahren wir, nachdem die Verordnung 
auch hier eingetroffen, folgendes Nähere: 


Laut der ſeit dem Jahre 1876 beſtehenden Paßvor-⸗ 


Haller haben alle ausländiſchen Unterthanen mo aiſcher 
eligion behufs Erlangung des Viſas zur Reise nach 
Rußfland die ſpecielle Exlaubniß des ruſſiſchen Miniſte⸗ 
riums des Innern in St. Petersburg nachzuſuchen, ſei 
es durch ein directes Bittgeſuch an daffelbe, fei es 
durch Vermittelung der zuftändigen deutſchen Botſchaft 
oder des Generalconſulats in Petersburg. die deut⸗ 
ke Unterthanen können ſich hierbei auch der 

ermittelung des deutſchen iniſteriums des 
Auswärtigen zin Berlin debienen. Eine alleinige 
Ausnahme hiervon machten nur große Bankiers 
und Inhaber notoriſch bedeutender Handelsfirmen, 
denen das Recht ne: direct bei den Conſulaten die 
Bifirung der Päſſe zu beantragen. ich Beſtimmungen 
ind nun durch den neueſten Erlaß des ruſſiſchen 

inifteriums des Innern dahin präcifirt worden, daß 
die Generalconfulate und Conſulate ermächtigt find, 
ohne Specialerlaubniß des Miniſteriums allen von 
ihnen für qualificirt erachteten Bankiers und Inhabern 
bedeutender Handelsfirmen das Viſa mit bezüglichem 
Vermerk für die Zeitdauer von drei Ttonaten zu er- 
theilen. Während dieſer Zeit dürfen Paßinhaber ſich 
in Rußland Erg und beliebige Male die Grenze 
überſchreiten, ohne daß es für jede einzelne Reiſe eines 
erneuten Viſas bedarf. Befinden fie ſich bei Ablauf 
des Termins noch in Rußland, fo ſteht es ihnen 
frei, die eventuelle Prolongation bei den dortigen 
zuſtändigen Behörden direct zu beantragen; ſind ſie 
aber einmal nach Deutſchland zurückgekehrt. fo bedarf 
es für eine neue Reife auch eines erneuten Viſas. 
Für diejenigen ausländiſchen Sfraeliten, welche in Ruß⸗ 
land die ehe Gilde erworben haben oder Fabriken 


oder Ländereien mit Erlaubniß des Staates beſitzen, 


Der 
n 


giebt das Viſa oben erwähnte Rechte des Aufenthaltes 
und beliebiger Anzahl von Reifen auf die Dauer von | 
6 Monaten. Wenn Frauen Inhaber entſprechender 
Firmen ſind, gelten für dieſe dieſelben Beſtimmungen; 

auch darf das Bifa an Vertreter und Bevollmächtigte 
qualificirter Firmen ertheilt werden, wenn fie ſich 
durch eine entſprechende Vollmacht, die zu den Akten 

der Conſulatsarchive behalten wird, legitimiren. 

Als Qualification wird die amtliche Beſcheinigung der 
ausſtellenden Behörde oder einer Handelskammer er- 
achtet werden, daß der Paßinhaber Bankier oder Chef 
einer bedeutenden Kandelsſirma iſt und entſprechende 
Hanbelsbeziehungen mit Rußland unterhält, ſowie Bor. 

lage der klaſſiſicirten Einkommenſteuerquittung, welche 

mit zu beſcheinigen iſt. Diefe Beſcheinigungen verbleiben 

als Beläge bei den Akten des Generaälconſulats. 

Alle nicht in die angegebenen Kategorien gehörenden 
Kusländer moſaiſcher Religion haben nach wie vor die 

19 Erlaubnif des Miniſteriums des Innern auf 

em erwähnten Wege zu erbitten. 

Da auf den Päſſen meiſtentheils die Religion nicht 
angegeben wird, fo ift zu betonen, daß, wenn auch 
das Generalconſulat bei etwaiger Nichtkenntniß der 
einſchlägigen Verhältniſſe das Viſa ertheilt hat und 
das Unzutreffende deſſelben an der Grenze oder auch 
erſt bei dem Aufenthalte in Rußland ſich herausſtellt, 
der Paßinhaber trotz des VDiſas unweigerlich zurück- 
gewieſen wird. Es dürfte ſich daher im eigenen 
Intereſſe der betreffenden Pafinhaber empfehlen, daß 
fie bei Ausftellung des Paſſes gleich den amtlichen 
Vermerk der Religion beantragen. 

„ Airchen Concert. Zum Beſten der Armen- 
Diakonie der Si. Marien-Gemeinde wird am morgen- 
den Buß: und Bettage, Abends 7½ Uhr, in der St. 
Marienkirche ein geiftlihes Concert ſtattfinden. Ber- 
anſtalter und Nec, Ausführender deſſelben iſt 
der Kirchenchor zu St. Marien. Im Intereſſe des 
. Zweckes fei hiermit auf das Concert hinge- 
wieſen. 

Elbing, 18. April. Der Münchener „Allg. 31g.“ 

ſchreibt man von hier: Der franzöſiſche Stelzenläufer 
Dornon hat ſich getäuſcht, wenn er geglaubt haben 
ollte, daß man ihm hier in unſeren Zonen * auf 
ie Finger ſehen werde. Auch in Weftpreußen ift er 
von der Station Nittel bis Sepothen (letzte Station 
vor Königsberg) einſach mit der Oſtbahn gefahren. 
In Rittel hat er ein Buch vergeſſen, welches den Titel 
führt: „Dolmetſcher für Neiſende“. Auf dem Abdruck 
eines 5 lieſt man: „Boulangerie Cen- 
trale — S. Dornon Successeur de Pontes 3. Rue 
de Casino Arcachon.“ Laut Nachrichten aus Königs- 
berg iſt er zwar dort auf Stelzen in weißem Schafs- 
pelze zur Verwunderung der die Landſtraße belebenden 
Bevölkerung eingezogen und hat auch am nächſten Tage 
wieder die Stadt auf he in öſtlicher Richtung ver- 
laſſen, aber wer weiß wie weit ihm der Marſch bei 
der rauhen Temperatur behagen wird. Die letzterwähnte 
Strecke, welche er mit der Bahn zurückgelegt hat, be⸗ 
trägt doch auch etwa 30 Meilen. (Daß Dornon in- 
wiſchen die weitet liche Grenze überſchritten hat, 
ſt bereits mitgetheilt. D. Ned.) 

W. Elbing, 20. April. An der Kraffohlſchleuſe 
werden aM die beiden inneren Thore erneuert, Die 
Arbeiten find auf 10000 Mk. veranſchlagt, werden 
aber 12000 Mk. erfordern, fo daß der Commune, 
die erſt 1887 über 10 000 Mk, für die Kraffohlſchleuſe 
aufwenden mußte, abermals eine bedeutende Aus- 
gabe dafür erwächſt. Es wäre im Intereſſe der Stadt 
zu wünſchen, daß den Kraffohlkanal der Fiskus über- 
nähme. Die bisherigen Verhandlungen darüber haben 
ſich leider ſtets ringen Doch ift Ausſicht vor- 
handen, daß die Regierung nach Fertigſtellung der 
Weichſel⸗Nogatregulirung dem Wunſche der Stadt mehr 
geneigt ſein wird. 5 

8. Flatow, 19. April. Am Sonnabend fand hier 
eine Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins Flatow 
ſtatt, in der der hieſige Rechts-Anwalt Dr. Willutzki 
über Rentengüter, über die landwirthſchaftlichen Zölle 
und über die Frage: „Wie find die Einnahmen aus j 

der Landwirthſchaft zu vermehren?“ b. 8 1 
dieſer Sitzung fand auch die Wiederwahl bea hisherigen 
Vorſiaßdes ſte Börfigender der Güutsbefi 
Ihier-Zlatow, Um dem letzten Referate praktiche Joge 
u geben, wurden die Milchlieferungsverträge der Be- 
ſitzer mit dem hier am 1. Mai cr. eine Molkerei er- | 
öffnenden Molkereibeſitzer Müller abgeſchloſſen. — Der 2 
hieſige Steuerinſpector Brannemann iſt vom 1. Juli | 
ab nach Küſtrin und der Kataſter-Aſſiſtent Schönberg 
aus Frankfurt a. O. als Kataſter-Controleur nach hier 
verſetzt. — Nach einer Bekanntmachung der Behörden 
treiben Agenten einer in Sao Panlo zum Zweche der 
Coloniſation in Braſilien unter dem Namen: Neare, 
Sonnenberg u. Co. gebildeten Geſellſchaft auch in 
hieſiger Gegend die Anwerbung in bedenklicher Weiſe, 
und es werden die Polizeiorgane erſucht, auf dieſe 
erſonen ein wachſames Auge wu haben. — Der 
urchſchnittswerth der Naturalbezüge der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter unferes Kreiſes iſt bezüglich der 
Invaliditäts- und Altersverſicherung amtlich wie folgt 
jeftseieht. Die Wohnung 30 Mk., Brennmaterial 

MR., 1½ Morgen Kartoffel- und Gemüfeland 

60 Mk., der Scheffel Roggen 4, Erbſen 5 und Gerſte 
3,25 Mk., Land zu Leinſamen 3 Mh., Nutzung aus 
Kuh-, Schweine- und Federvlehhaltung Mh., 
Unterhalt, Wohnung und Beſpeiſung eines Schar⸗ 
wer leg = > ch isher in Oft 

eber die Anſprüche, welche bisher in Oſtpreußen 
an die Invaliditäte- und fl . 1 — sr 
geſtellt worden ſind, giebt eine Mittheilung des Vor- 
ſtandes der Verſicherun Auskunft, der wir folgende 
Angaben entnehmen: Bis einſchließlich den 13. v. Mis. 
waren aus dem Regierungsbezir Königsberg 1222, 
Gumbinnen 1912 Anträge eingegangen. Davon find 
berückſichtigt 1916 reſp. 831, zufammen 2747. Zurück 
gewieſen wurden 338 Anträge. 


Bermiſchte Nachrichten. 
„Ein griechiſcher Aprilſcherz.] Man ſchreibt vom 

14. d. aus Konſtantinopel: Geſtern, am 1. April nach 

griechiſchem Stile, brachte die hieſige griechiſche 

Zeitung „Konſtantinupolis“ einen längeren, ſehr 

ſympathiſch gehaltenen Aufſag über den Wiener 

Männergeſang-Perein, der bekanntlich Mitte Mai hier 

erwartet wird. Zum Schluſſe folgt dieſem Auffate 

noch ein Nachtrag folgenden Inhaltes: „Wie wir in 
letzter Stunde erfahren, find die oben erwähnten 

Sänger heute Morgen mit einem Sonderzug hier ein- 

getroffen und werden heute Abend um 12 Uhr türkiſch 

(8 Uhr Abends) auf dem der Zarimhaferne gegen- 

überliegenden Exercierplatz fingen. (Es ift da ein ödes, 

am Ende der Stadt gelegenes, für Cavallerie-Uebungen 
beſtimmtes Sandfeld gemeint.) Die Sänger werden dort- 
hin durch die große Peraſtraße unter fortwährendem 
Abſingen der Sohn le 8 und unter den Rufen 

„Elgen“ (ſoll wohl heigen Eljen) ſich begeben. Selbſt⸗ 

verſtändlich werden die Sänger feftlich geſchmücht und 

mit Epheu bekränzt fein, überdies vielfarbige Laternen 
mit ſich führen. Vor den Sängern werden hierortige 

Zrommelfchläger, hinter denſelben eg mar- 

ſchiren, trommeln und blafen, und = diefe Weiſe mit 

abendländiſchem Geſange morgenländiſche Weiſen ver- 
chmelzen.“ So handgreiflich auch der Aprilſcherz war, 

o fanden ſich trotzdem Tauſende, die nach dem Erercier- 

platze hinauszogen, um die bekränzten, die National- 

umne ſingenden, Elgen ſchreienden und Laternen 

genden Wiener Sänger zu begrüßen. Zu ſpät 
merkten ſie, daß man ſie in den April geſchickt hatte. 
Heute lacht ganz Konſtantinopel darüber. 

* [Eine eriginelle Ehe.] Man berichtet aus Wien 
vom 14, d.: Eine nn Ehrenbeleidigungs- 
klagen, über die je ein Richter zu verhandeln hatte, 
lag heute dem Strafrichter des Bezirksgerichts Leopold- 
ftadt vor. der Privatkläger war der Kausbeſitzer 
Jakob Sch. aus der „Wallenſteinſtraße in der Bri- 
gittenau, und die von ihm gegen feine eigene Gattin 
angeſtrengte Ehrenbeleibigungsklage lautete wörtlich 
folgendermaßen: „Löbliches k. k. Bezirksgericht in 
Strafſachen! Ich bin mit meiner Gattin Juſie ſeit 11 
Jahren verheirathet, ein Zeitraum, der wohl hinrei end 
zu ſein ſcheint, um einer Frau, wenn dieſe überdies 


Mutter zweier Kinder iſt, die Luft zu jenen „kleinen 
Thorheiten“, die aber das Unglück der Ehe auszumachen 
pflegen, zu benehmen. Meine Gattin ſcheint aber in den 
Johannistrieb gelangt zu fein, denn ſie vernachläſſigt 
ihre Pflicht als Gattin und Mutter und beſucht unter 
dem epikuräiſch angehauchten Vorwande, man müſſe 
fein Leben genießen, Neſtaurationen ohne mich, Tanz- 
iokalitäten ohne mich und ſogar des 1 Kaffee- 
häufer ohne mich. Am 12. Februar d. J. beſuchte 
meine Gattin wieder die Tanzſchule, natürlich ohne 
mich, denn ich bin kein Tanzſchüler mehr und auch 
meine Gattin iſt dem Flügelkleide, welches fonft die 
Toilette der Tanzſchule bildet, ſeit geraumer Zeit ent- 
wachſen. Sehr ſpät Nachts kam ſie von der Tanzſchule 
heim und auf meine, wie ich als Ehemann glaube, voll- 
kommen berechtigte Frage, wo fie geweſen, ſagte fie lako- 
niſch: Im Refidenzcafs! Ich legte mich ruhig zu Bette und 
horieg Am anderen Tage früh richtete ich einige ſanfte 

orſtellungen an meine Gattin. Statt dieſe reuig an- 
zuhören und Beſſerung zu geloben, ergriff fie als Ant- 
wort den Pantoffel von ihrem Fuße und prügelte mich 


Anklage er- 
über Befragen des 
„unwahre 


auch die Farbe der Tiſchplatten zu berüchſichtigen. So 
wählt man zu Nußholz ſilberne Bafen mit gelben 
Blumen und ſilberne Gueridonlampen (die Dinerſtunde 
iſt bekanntlich in London ſpät), deren weiße Spitzen⸗ 
ſchleier gelbe Seide durchſchimmern laſſen. Die er- 
wähnten Behänge, ſowie die Servietten jeigen dann, 
der Uebereinſtimmung ad gelbe Bänder, der Wein 
funkelt in prächtigen Eryftallgläfern und die Speiſen 
werden auf Silber ſervirt. Ju Alt-Eichen iſt dann 
wahrſcheinlich fach und Gold de rigueur und zu einem 
etwaigen Speiſetiſche von Mahagoni würden wir Blau 


und Platina empfehlen. 


Schiffs-Nachrichten. 

„Danzig, 20. April. In der Woche vom 9. bis incl. 
15. April find, nach den Aufzeichnungen des Germaniſchen 
Llond, 3 Dampfer und 1 Segelſchiffe auf See total 
verunglückt (darunter geſtrandet 6 Segelſchiffe, zu⸗ 
ae e 1 Dampfer und 1 Gegeljhifi, ver- 
ſchollen 2 Dampfer und 2 Gegelſchiffe, geſünken 1, ver- 
laſſen 4 Segelſchiffe). Auf See beſchädigt wurden 
gleichzeitig 44 Dampfer und 34 Segelſchiffe. 

C. London, 17. April. Geſtern in der Frühe traf 
der holländiſche Dceandampfer „N. Caland⸗ in Dover 
ein. Der Capitän meldete, daß ſein Schiff den Schrauben- 
dampfer „Glamorgan“ in den. Grund gerannt habe. 
Der Caland dampfte am Mittwoch Abend den Kanal 
hinab, als er etwa 10 engliſche Meilen vom engliſchen 
Ufer entfernt mit dem „Glamorgan““ zuſammenſtieß. 
Die (übrigens bereits telegraphiſch, gemeldete) Colliſion 
iſt faſt unerklärlich, da es ein ſchöner Abend und der 
Kimmel faft unbewölkt war. Der „Glamorgan“ ging 
unweit der Varne Sandbank unter. Der „Caland“ 
erlitt übrigens bei dem Zuſammenſtoß felbft nicht un- 
bedeutenden Schaden. Der Bug des „Caland“ wurde 


Wittwe Chriſtina Golchert, geb. Peters, 73 J. — 
Am Buß- und Beilage, den 22. April 1891, 
Stadtmiſſton. 

10 Uhr 
Beichte Morgens 9½ Uhr. 
oppe. 
Leichte 
Bettag Morgens 9 U 
Beichte Morgens 9 Uhr. 
um 9 Uhr fr 
gens 9 Uhr. — 
Oberpfarrer Dr. Tube. Die Beichte findet vor dem 
St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
I Prediger 
Wendland. die Beichte Morgens 9 Uhr. 


T. d. königl. Schutzmanns Guftav Gronau, 12 Tage. 
. d. Arb. Auguſt a geb. 5 todtgeboren. — 
T. d. Arb. Auguft Drewling, 3 Tage. — Unehel.: 
1 S., 1 T. 8 ? 9 5 
predigen in nachbenannten Kirchen: 
In den ev, Kirchen: Collecte zum Beften der Berliner 
St. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
5 Franck. 2 Uhr Archidiagconus Bertling. 
St. Johann. Vormittags 9½ Uhr Paſtor 
Nachmittags 2 Uhr neue Auernhammer, 
r. 
St. Katharinen. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Oſter- 
meyer. Nachmittags 2 Uhr Archidiaconus Blech. 
St. Trinitatis. Vormittags 91 Uhr Prediger Dr. Mal- 
zahn. un 2 Uhr, Prediger Schmidt. Beichte 
üh. 
St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Fuhft, 
Nachmitt. 2 Uhr Prediger Kevelke, Beichte Mor- 
Garnifonkirhe zu St. Glifabeth, Dormitt. 10 Uhr 
Gottesdienſt und Feier des 1 Militär- 
Gottesdienſt und am Dienſtag vorher Nachmittags um 
3 Uhr ſtatt. 
(Sommerhalbjahr) Pfarrer Koffmann. 
St. Bartholsmät, Vormittags 92 Uhr 
Heilige Leichnam. Dorm. 9½ Superintendent Boie. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. 


Magdeburg 20. April, M i : 
April 18,75 f Aäufer, Mel ng ca, 
AM do., Juli 13,80° M do., Auguft 13,85 MN do. 


7 
Öktbr.-Debr. 12,70 o. 
Nachmittags, 6 Uhr. Stimmung: ſtetiger, Courſe 


unverändert. 
EEE EEE DEZE EEE EEE nn 
Danziger Riehhof (Vorſt 

hhof ( ef opt Altſchottland). 


ag, 21. i 
Aufgetrieben waren: 63 Rinder, 25½—3 i 
. = verkauft, 5 Kälber, elle u 
, Been bee enge Alle e ee 
1 IR per Ctr. eben ewicht. 
Das Aal Wält verlief ziemlich glatt; der Markt wurde 


. ne Biehmarkt, 
(Tel. Bericht der „Danziger Zeitung.“ 
Berlin, 20. April. Rinder: Es waren — Verkauf 
geſtellt 3348 Stück. Tendenz: Trotz guten Exports 
ſehr ſchleppend. weil die Fleifhmärkte in der vorigen 
Woche ungünſtig abſchloſſen. Bullen ſtark vernachläſſigt 
und ſchwer verkäuflich; nicht geräumt. Bezahlt wurde 
5 re M, 2. Qualität 50—55 M 
„ Qualitä „U. Qualität 42— 1 
er lität y2—15 M per 100 % 
Schweine: Es waren zum Verkauf geſte 
(darunter 689 Dänen). Tendenz: Bei en Bee 
waren 2000 weniger angeboten; beſſere Preiſe, geräumt. 
Das Geſchäft wickelte ſich langſam ab. Bejahlt wurde 
für: 1. Qual. 47—48 A, 2. Qual. 45—16 M, 3. Qual. 
40—44 per 100 % mit 20 % Tara. 
Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 2516 Stück. 
Tendenz: Bei reichlichem Auftrieb flau, ſchleppend, 
kaum geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 58—62 


bem ee 5 ve ee len terhalb der Waſſerlinie völlig eingeſtoßen. Der 

n fie ſich inzwiſchen, wie fie mit einem unheilvollen | unterha er Wa : 5 bei M niten-Kirche. Vormitt 9½ U ; * Er 

Seitenblich auf den „Pri Al R 5 “ war ein ganz neues Schiff und auf feiner ennonitet . ittags 9½ Uhr Prediger | Pf., 2. Qualität 49—57 Pf., 3. Qualität 2 

uf den „Privatkläger“ hinzuſetzte, voll- | „Glamorgan Er gehörte nach Cardiff. Die Mannhardt. vb Sleiſchgewicht. 8 


ale 8h Me le mich der Ausfage a entſchlagen, 

en . wurde nun von beiden Anklagen freige 

tragenen T verließ mit dem ſichtbar zur Schau ge- 

Ihr 5 riumphe einer Siegerin den Gerichtsſaal. 
1 Gemahl öffnete ihr galant die Thür. 

x [Die Influenza.] Ueber das Wiederauftreten 
er Influenza in England ſchreibt der „Lancet“: 


ten Reife begriffen. 
aeſanmie, 0 lap zählende Beſatung des „Glamorgan“ 


rde gerettet. 
2 5 Lenden, 18. April. Der geſtern in der Merſen 
von New-Orleans angekommtene Dampfer „Discoverer“ 
hatte die 9 Mann ftarhe Beſatzung des „Noland“ an 
Bord, weicher von dieſer am 1. d. Nis. auf der Reiſe 
von Cuba nach Newnork, etwa 250 Meilen vom Cap 
Hatteras, in finkendem Zustand verlaſſen worden war. 
Als der „Discoverer“ den „Roland erblickte, hatte 
dieſer feine Maſten verloren und füllte ſich langſam 
mit Waſſer. die Matroſen waren 5 Tage ununter- 
brochen an den Pumpen geweſen, ohne daß ihre An- 
ſtrengungen jedoch Erfolg gehabt hätten. Die Mann- 
ſchaft des „Roland“ fand in dem Liverpooler Gee- 


St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte um 9 Uhr in der Sacriſtei. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Freitags 5 Uhr Bibelſtunde, derſelbe. 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
101% Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 

Bethaus der Prüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachm. 6 Uhr Predigt Militär-Oberpfarrer Dr. Tube. 
Freitag Abends 7 Uhr Erbauungsſtunde. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang. -lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 
Evang. -luth. Kirche Mauergang Nr. (am breiten 
Thor). 10 Uhr Fauptgottesdienſt und hl. Abendmahl 
(Beichte 9 Uhr). Prediger Duncker. Nachm. 3 Uhr 

Vespergottesdienſt. 


Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 
Tendenz: Diel flauer wie in der vorigen n 
der Export ebenſo hoch war, wie in der vorigen Woche. 
Ueberſtand ſehr ſchwer verkäuflich. Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 4143 b., beſte Cämmer bis 48 Pf., 
2. Qual. 38—40 Pf. per db Fleiſchgewicht. 


Schiffs-Liſte. 


Neufahrwaſſer, 20. April. Wind: N 


ann Amanda (ED.), Eggers, n 


ohlen. 
Geſegelt; Clara, Prohn, Littlehampt 

Johann Friedrich, Bruhn, Wi on, Hon. — 
m ahnen: 1 — * 


„Die letzten Wochen bewieſen, daß die Influenza 
33 e r lee un, Bc Sende 
. In den Ver. Staaten iſt fie mit einer ortrag. Donnerſtag, Abends r. Gebeisftunde . 

Heftigkeit aufgetreten, welche ihr — — Erſcheinen Stand esamt vom > 20. April, Miſſtonar Urbſchat. Hotel du Nord. Anape a. Hamburg, Johns a. Roſlock, 
in dem Winter 1889/90 übertrifft. Chicago Geburten: Dicefeldwebel Louis Hugo Laude, S. — | Königliche Kapelle. (Feſt des h. Adalbert) Srüh⸗ Ingenieure. Eymads a. Neufahrwaſſer, Capitän. 
. welt übertr ft. Chicag Arbeiter Michael Januszewski, T. — Arbeiter Otto meſſe 8 Uhr. Hochamt mit Predigt 10 Uhr. Nachmilt v. Rohrſcheid a. Pr. Stargard, Premier-Pieufenant. 
ur eine der erſten Städte zu fein, welche von Sommerfeld, G. — Eitenbahn-Gtations-Diätar a. D. 2½ Uhr re ar Bret, € n a eee aus 
rankheit heimgeſucht wurden, und in vielen Johann Franz Domſcheit, T. — Mechaniker 5 St. Nieolai. Feſt des hl. Adalbertus. grühmeſſe Schmidt 5 "horn, ut — 5 Fabrikant. 
Schu erner redigt 9½ Uhr Pfarr- aman a. Berlin, Thienel d. Breslau, Förſter, Cordes 


anderen weſtlichen Städten hat dieſelbe jetzt ihren 
Höhepunkt erreicht. Bor etwa drei Wochen 
lauchte ſie in Newvork auf, und die Gtatiftik 
zeigt, daß fie dort wie in Chicago eine mwefent- 
liche Zunahme der Todesfälle im Gefolge 
gehabt hat. In England iſt die Influenza jedoch, 
wenn auch während des Winters einzelne Fälle 
in der Hauptſtadt und an anderen Orten vor- 
kamen, in epidemiſcher Form bisher nur in 
einigen Städten und Dörfern von Yorkfhire, ſo 
namentlich in Hull, Sheffield, Driffield und auch 
Birmingham aufgetreten, ohne in letzter Stadt 
indeß den gleichen bösartigen Charakter wie im 
vergangenen Jahre zu tragen. Es läßt ſich kaum 
erwarten. daß die Krankheit innerhalb dieſer 
Grenzen bleiben wird und die kommende Woche 
dürfte vielleicht eine weit größere Ausbreitung 


dafrikadampfer 


EAanipisier Fine, 


Tolksdorf, T. — hmacher Franz N 
re S. — Maſchiniſt Friedrich Wilhelm Detloff, 
T. — Schmiedegeſelle Auguft Brieſinski, S. — Arb. 
Albert Lewrenz, S. — Arbeiter Karl Auguſt Holinsky, 
G. — Oeconom Guſtav Feyerabend, T. — 2 ee 
David Auguft Mieke, T. —. Böttchergefelle Guſtav 
Ladwig, T. — Schuhmachermeiſter Julius Kermann 
Kühl, S. — Königlicher Schutzmann Guſtav Albert 
Gronau, T. — LTiſchlergeſelle Oito Ferdinand Gielaff, 
T. — Arbeiter Wilhelm Dudek, S. — Arbeiter 
Auguſtin Jacob Drewling, T. — Commis Albert Kroll, 
S. — Unehel.: 4 S., 1 T. : 

Kufgebote: Werft-Bureaubeamter Richard Theodor 
Merkel hier und Anna Katharina Müller in Berent 
Abbau. — Schmiedegeſ. Kermann Hugo Borchardt hier 
und Bertha Luiſe Rehſuß in Ohra. — Kaufmann Ma 
Schottländer und Flora Foch. — Arbeiter Friedri 
Wilhelm Kuſchel und Wwe. Dorothea Weiß, geb. 
Olſchewski. — Königl. Maſchiniſt Je nrich Ferdinand 
Schwarzkopf uud Malwine Eliſe Kreſin.— Schloſſergeſ. 
Klexander Wittwer und Johanna Julianna Karwardt. 
Ze A und Johanna Kuguſtine 

Er. — A 1 * ia er: { . 
Marie Goeſe. — Marine-Intendantur-Affeflor 


Heinrich Karl ke 5 


7 Uhr. Hochamt mit 
nr Turulski. 


3 Uhr. 

St. Joſephs-Kirche. 7 Uhr h. Meſſe. Vormittags 
9½ Uhr Kochamt und Predigt. Nachmitt. 3 Uhr 
Vesperandacht. Donnerftag, Morgens 6 Uhr, Beginn 
der ewigen Anbetung. 


achmitiags Vesperandacht. 


St. Brigitta. Miitärgottesdienft. 8 Uhr h. Meſſe mit 


deutſcher Predigt Divifionspfarrer Dr. v. Mierzkopski. 
Am eft des hi. Adalbertus. Frühmeſſe 7 Uhr. 
5 mit Predigt 9⅝ Uhr. Nachmittags 3 Uhr 
esperandacht. 
St. Kedwigs-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Kochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 
Evangel.-luth.-ſeparirte Gemeinde Johannisgaſſe 34, 
arterre. Vormittags um 10 Uhr, Nachmittags um 
Uhr Gottesdienſt. Zutritt für jedermann. 


—— — — dH 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 20. April. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 2821/1, Franzoſen 219, Lombarden 99, 


Ungar. 4% Golbrente 92,10. Tendenz: ſtill. = 
Wien, 20. April. (Abendbörſe.) Deltert. Ereditactien 


pardt a. Saalfeld, 
Bernhardt a. Nürnberg, Kaufleute. 
Hotel de Thorn. 6 

Director. Treppenhauer a. 


8 nke n. Familie a. . 
ieutenant und Filtergutsbeflher 


2 10 Röhrig a. n eee Bann 
d. 5 — 8 4 rent 0. Fran 
— 2. er, 2 u. 7 1 
45 0 e e © Dein 6 aus 


er Deutichen Gouver- 
Dalerie Wiedemann gegen Robert Horace] Wilhelm v. Coelln hier und Johanna Helene Katharina | 299,50, Franzoſen 249,50, Lombarden 114,50, Galisier 5 d 

Matpale, den Angehörigen des berühmten engliſchen a a Zriedri hen in A. a > 213,00. un 858 4% Goldrente 105,30. eee ſchwach. . lber adner a. Roßwein, Mong a, Nürnberg, Reis 

Adelsgeſchlechts, auf Bruch des Eheverſprechens w i Dua . a. Elberfeld, Landecker a, München, Bloch a. 
geſch ; heverſprech ird Eduard Wilhelm Karl Pekie hier und Marie Luiſe Nürnberg, 
ieder die Gerichte beſchäftigen. In der | Mathilde Tabbert in Bohlſchen. Paris, 20. April, (Schlußcourſe.) Amortil. 3% Rente Aa & Hamburg, Benbheim a. Berlin, Fah aus 
letzten Zeit haben beide Parteien in Berlin Erhebungen Keirathen: Orgelbauer Otto Fran Seinrichadorf 94.80. 3% Rente 94.57½, 4% ungar. Goldrente 92,50, N, 5 0 a. Apo l euer a. n Becker a. 
anftellen laſſen. Frl. Wiedemann, weiche ihre Sache zu | und Emilie Renate en 3 in en h a Ne Er en er 2. ua ME 0. Bremen. GAmidt . Dresden Wauffeule. 
1 Molichon und Martha Laura Brotkn. — Maſchinen⸗ n ‚93. — Tendenz: matt. — Rohiucer . en, j 0 5 

n ie ) loco 880 36,50, weißer Zucker per April 37,75, per . 


ihrem eigenen Schaden bisher ſelbſt führte, | 
einen Sachwalter in der Perſon Mr. Thomas Teriells 
angenommen. Die Vertheidigung des Beklagten Horace 
Walpoln wird der Generalanwalt und der Advocat 
Graham führen. 

London. [Eine neue Tiſchmode. ] Bon einer neuen 
Mode wiſſen engliſche Blätter zu berichten. Kein Tiſch⸗ 
ſt in Acht und Bann gethan 


ührer Ferdinand Guſtar Stempel und Julianng Czapp. 
Eper Malergehilfe Friedrich Eberhard Weichel und 
Witwe Wilhelmine Florentine Lehmann, geb. Kar- 
czewski. — Commis Theodor Hermann Schütz und 


artha Magdalena Labes. 
fc: Frau Regine Jahnke, geb. Schulz, 76 J. 
ee Emilie Gillmeiſter, 28 J. — Frau 


Mai 38,62½, per Mai-Auguft 38,12½, per Oktbr.-Jan. 

35,50. Tendenz: matt. 
London, 20. April, 

961/10, 4% preußiſche Conſols 104, 

9), Türken 18, ungar. 4% Goldrente 91¼ , Kegypter 

97/8. Platz -Discont 3½ . — Tendem: matt, — 

avannazucer Nr. 12 15%, Rübenrohzuker 13%. — 


(Schluß courſe.) Engl. Conſols 
uſſen von 1889 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſche i * 
3 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Janice uad Eitermeifens 
9 1 D Handels-, Marine-Tyeil 

actionellen Inhalt: A, — fü 
teil: Otto Kafemann, ſänumtlich I . 9885 6 
AT RR r ag: 


Haltet den Peib offen! Dies it bi . Pe 
körperliches Tlohlbefhben. Bertonen, sie an Be 
0 


mäßigem Stuhlgang leiden, ſollen daher nie verſäumen, 


tuch mehr! Der Damaſt i 

und mat ſervirt direct auf ben Tiſche, a man nur — a a lm Lord. J . = 2 endenz: ruhig. ſoſchen durch ildwirk 

an den Seiten mit einem herabfallenden Behange um] e dn £ | Petersburg, 20. April. Wechſel auf Lon don 3 M. D 

1 (nden ehe ber Gäfte | werfer Bictor Eduard Hoppenrath, 46 J. — T. d. 7 ; 10 ? mittels zu reguliren. Am beiten erreicht 

ag ng Dame ee a eher bleibt — rss eter 3 Pe. 0 J. — Schneiderlehrling 84,05, 2. Drientanleibe 1012. 3, Orientanleibe 101%. Zweck durch Benützung der ächten en man al — 
N 7 . — 85 Rohzucker. barberpillen, bekannt als Pfarrer Aneips Pillen, die 


% ſtehen kommen. 


tändig unbedeckt. Natürlich 


entfallen bei dieſem 
die geſlichten Läufer. Das 


Tiſch· 


Albert Wrobel, nigl. 


Schutzmann a. D. 
Karl Auguft Meyer, 4 J. — Wittw 


e Wilhelmine 


(Privatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 


als das beſtwirkendſte Abführmittel bekannt find, — 
Preis per Schachtel 1 M — erhältlich in den — 


Arrangement h 3 33 i 
fih darum aber nicht weniger | Segler, geb. Reinkowski, circa 72 J. — Mushetier Danzig, 20. April, Stimmung: ruhig. Heutiger We 
compl denn nun gilt es. bei der Mahl der Friedel, Wilhelm Gtaroft, 24 3. — Zrau Johanna | in 1800 35 17 afis 880 Nendem, Sach tranfito a 


Kuflätze und Bajen, welche die Tafel ſchmüchen, 


Junge berfeigeuung 
Im Wege der Zwangs voll. 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Colonie Warihau, Band 1, Mittags 12 
Blatt 16, auf den Namen des ſan Gerichtsſtelle 
Eigenthümers Friedrich Plenkiſwerden. 
eingetragene, im Hreiſe Carthaus 
belegene Grundſtüch 


am 19. Juni ii 
Vormittags — 
dem unterzeichneten Gericht, 

an gerne Simmer Nr. 22, 
en, 
ck iſt 


des Zuſchlags wird 


am 23. 


Mai 1891, 
"schündet Seit 
(7796 


Friederike Henriette Mohr, geb. Beufh, 32 3. — 


15 Je de Grigeiuns| DT. Spranger JE Heil abe g. 


eilt gründlich veral ein- 
ade enfraffartig. 
” 


en öfe Finger, e 


Berent, den 13. April 1891. 
1891, Königliches 5 


12 a Schachtel 50 2 
Paris 1889 gold.Medaille. 10 
500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolich nicht alle BE 
Hautunreinigkeiten, als Sommers PR 


franco Kafenplatz. 


e Unterkleidung der Neuzeit. 
e der bisher bekannten Systeme, ohne deren 
ehtheile zu enthalten, mm 


baumwollene und] 
leineneLeibwäsche.# 


Von ärztlichenN 
Autoritäten 
geprüft und a 


In Danzig: [ 
ena 3 Dr Nathsapotheke, Avene, 15 


Alle gebrauditen Briefmarken 
auft fortw., Proſp. „ 
6777) G. Zechmener, —.— — 


7 


IE Banner, kiniſhe, 
Karufliche u. Douchtbäder 


hlgängen, 
d mehrenber 


Me rößeren Garni- 
ſonſtadt Weſtpr., 
belegenes, ſehr rentebies Ben 


Neſtaurant 


en Bedingu 
aufen, vn. 
6 in der 


wohl- 
ſchaal 


wird. 
dDilliger. N N nl empfohlen. [ Mehrere 1000 Rohlenfäure- 
Zu beziehen durch die meisten besseren Detailgeschäfte.ji An Fin var im Betriebe. Der rb. 
it obi . tzlich hützten St 1 — ann i illiger als mit NN 

mr sehene Ache bieten Garantie für Acchtheit. ver ſeuftbruck. ! b 1 illations gs Geſchäft 1 
* F mit Weinhandlun verbun- 5 


/ 1 faſſ 
s 65 nicht verwer 
Auangöberfleigerung. fg 
man | den 25. Mai 1891, 
bor den Bpgia hen Amtsge 
5 m n Sge- 
. richt hierfelbit, 9 immer Nr. 22, 
in- beſtimmt. f (1823 
Carthaus, den 17. April 1891. 


n AUnſere Apparate zeid 

75 durch prehlice Conftruchion 12 2 

große Kohlenſäure-Erſparniß i 
Gebr. Franz, g N f 

Königsberg i. Pr. i | 


) 9 
Illuſtrirte Preis-Cou 
ranco gratis, anf 


„0 die Santtas- 5d che nicht vorräthig, wird die Fa 
auf gefl. Anfrage die nächſte Bezugsquelle mitteilen.“ 


Sberg i. Pr., 


vorm. Fr. Poepcke Hintere Vorſtadt 3. 


iS ( 7 9 N N 
J. Geſchäft zur Ausführung von Brunnen jeder Art. 
Empfiehlt ſich zur Anlage von Rohrbrunnen, Röhren⸗ Br., zu wenden 
n — a 
— 5 5 compl. Waſferleitungen u. Entwäſſerungen. — Eiſengief erei 
f 


[4 
II. Pumpenfabrin. beftbehannt.|und Maſchinenfabrik 
Empfiehlt vom reichhaltigen Lager in vorzüglicher Zaids ſen, mit, großem Areal in Mittel 
Ausführung: eiferne Gtändergumpen, einfache und eren] beutſchland iſt preſswerth Der 
doppeltwirkende Gauge- und Druchpumpen, Keller- kaufen, Off. u. d. Ev 
3 —— Flüselvumpen, Springen, Dampipumpen und biefes Blattes erbeien. *. 


e a Caution 


Ferner Kraftantriebe jeder Art egen Pumpen 
Qualität, glanzhell, pro 


als: Göpelwerke, Dampf-, Gas- un ind-Motore. 
25 Big. und billiger, ver-naalnttige wollen sich wenden an dio 


amy 
Gpecialität: Tiefpumpen für Waſſerſtand in größeren 
Tiefen. 
endet unter ach h (67 
RT ERLERNT ä achnahme . 8 : 
Abe 6. Fritz in Hochheim am Ras! ides el, 5 


Savon 2 Pi 
Seife 80 Pf 12 
0 Ikon; 


bleifrei. Mk. 2.— 1 
5 A tiaurtdepd 
M Brünn b 
Abeßeren 
Danzig: Albert Neuman 
Drogerie. 


E. Pieske- Jing 


oder in 

ae . Gelbithäufes Baden 
su 1 = 

Aubeif Mofie, Königsberg . 

G18 


4 eranlagt. 

uszug rrolle, 

ante Se e e e 
ſtück 5 Fab 5 15 eber geiſtig. Arbeit. 


und andere das Grun il 
treffende N iſungen, ſowie be- N 
ondere Auafhebihaungen können — n 
dresden, 
A vormals 


n der Gerichtsichreiberei, Zimmer 0 
Gchladi und Bernhardt, 


Nr. U, eingeſehen werden. 
Wan Sand Ze) 

Fuchen werben aufgefordert, vor empfiehlt ihre oa en, — 
Fe e ir gie, u 

[4 9 — 2 * f} 

eG wibrigenſelle nach ede Arbeit 40 J. Marbe. Ser 
eſclgtem Zuschlag das Aaufgelb zeichnis gegen, (68238 
in Berug auf den Anspruch anltreter geſücht. 


ſowie 
Reparatur, 


Anſchläge, 
gratis und Franco. 


RN, 
. 


| Eine grosse Sendung der modernsten 0 


Spazier-Stöcke 


empfing und empfiehlt zu billigsten 
Preisen 


bernhard Liedike, 


ee er 


Ella u e, Nac Af. 


Die itglieheriohl betrug ult, Dezember 1289 


in Gnphons, Patentflaſchen ꝛc., 
Limonade gazeuse. 
Natürliche und künſtliche 


Mineralbrunnen: 


Adelheid, Biliner, Eger, Emſer, 
Friedrichshaller, Hunyadi Janos, 
8 Kiſſinger, . 


Mia ba ber, Bnemonter, Gatıbrunn, des Gpar- 


Vichy, Wild Dundet 1891 er Fül 
empfiehlt billigſt (76 


E. nu oggenpfuhl 75. 


Meine 


Thorner Honigkuchen⸗Jiliale 
befindet ſich jetzt 5 
Langenmarkt 6. 


i 3 


aus Thorn, Hoflieferant. 


g RE HELFE Wahn 
die Beerdigung meines 
Pverſtorbenen 


Dampfer Wanda, Capt. iu pa 


Joh. Goetz, ladet bis Mi > Fr 
Woch Abend in der Stadt 

und Donnerstag früh in 
Neufahrwasser nach 3 


Dirschau, 
Mewe, 
Kurzebrack, 
Neuenburg, 
Graudenz. 


Güterzuweisung 
bitten 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
z° alber find 


rockhaus Gonfer- 
#lvations- Lexikon, fait neu, und 
lein Clariophon ehr billig. (7840 


Sicherheits⸗ vil 


billig zu 23 
5 aradieggaſſe 


0 Mark werden af ein 
e a5 % ſo- 


ei mn 
EEE En BEINE 


66811 


a mes 


u ver- 


Zwei Drittheile der Menſchen leiden am ? 


1 Cieclenjinten 
po 
nnothehen infen 


Bilanz 


Spar» und Birthfcnitskereins des Lehrſtandes 


zu Danzig. 


. Eingetragene ae 40 e Haftpflicht 

5 Reti 

2 Saffenbeftand m 2 

= Dariehnsuinfen». 1890 
Effec 


Da 
wm 101300 3 Seer un 


110700 0|Spareiniagen f 
- = 130045,09 Cre — 


Dep 
— 3808,83 Deren, 
Brutto-Gewinn 


traten hinzu . + * . 


Es N 1 Keen un 1 


fo daß ult. RER 1800 ii Beltand bleibt de 92 Mitgliedern Ne 


Der Vorſtand 


ig. 
Eingetragene Genofſenſchaft 1 Unbeſchränkter Haftpflicht. 
Danzig, den 18. April 1891. 


Liüdthe. Albrecht. Gebauer. 


Babegeit vom 7. 
M Oh- 


Bad Nauheim’ Pe. : 
| nee Welten 


bei Frankfurt a. 21 dat der Hain-Weser-Bahn 


Magen o chaden f 


Es treten Mei nach len 


jenigen von tome beide her- 


als da ind: 


Stetten unter Nr. 7847 in der 


eigener N 


Zwei fait neue ſchmiedeeiſernef 


Fuffbodenroſte 


— 1 1 verkaufen 903873 N 


eo laut eine größere Fabrik 


iſpon 


It, au nen 
a geſucht. 
10000 


S 8 wieder einge 
troffen - 


Junkermann’ N 


| Humoristikum, 
2 Bände. 
Jeder Band einzeln 
käuflich 


nl en | 


mit 45000 


* 


bBroſchirt a M 3, gebund. 
sg Er 


5 l. hi. Homann’s 5 15 fferten unter 6. A. poſt⸗ 


lagernd Poſtamt Zimmerſtraße, 
Buchhandlung. 


m Bürger 


erlin. 
Reiche Heirath. 


Eine Waiſe, 20 J., mit 800 000 


mikanntihaft eines achtbaren und 
e 5 nn 


Das neue 


Geſangbuch 


iſt in Kann Auswahl in x 
Ma verichiedenen Formaten 
1 . bei (7790 


über mich reelle Auskun 
Famil.-Journal, Berlin- 


Glüdlige Heirath! 


Ein 


’ 


Danzig, 
Sopenaffe Hr. 19. 


1 15 a 


2 Freundinnen, 1 5 155 23 
Jahre, art 400000 M, 
a a2 1 Jahre, Vermögen 


Ein Fräulein Maife, 22 ER 8 Menftruationsttörungen. 


Die meiſten Patienten von denen, welche die Kur verſuchs⸗ ; 
a weiſe unternahmen, waren von Würmern g geplant, während 
5 Grnitgemeinte, nichtano-| 


wird 
zur eriten Stelle eine thek 
De Gericht zer 
erichtliher Zar-I& 
Al. 5 3 


der au e tiger 
= Berichleimung, ſtets bel 
5 if 

4 Gpeifen, Aufiteigen 2 


liken, 


5 Tauſende von Zeugniſſen aus allen Ständen der ont 


. , e dete Fele de 9 5 Wohlfa > een vorzulegen bereit 


2 wenns 
and ohne Deriißgen Fordern Sieſß 


t vom 
eſtend. 


m Sa Beamter, 5 
4 Gehalt 
M rt 1 meier| 


„ſuchen die Bekannt- 


0 5 en. 


ER ee 
as 
Gpecificum en, 


dagegen etwas Poſitives ik gezeitigt 5 — 5 


Bandwurm 


Dieſe Nee vollſtändig gefahr⸗ 


Richard Mohrmann, 
Danzig, Zweiter Damm, 55 


nkags nur von 10 bis 


Andere 
e 


rmer 
des Leidens find: Bläſſe 155 Geſichts, 


ich. blaue Ringe um die 


a abwechſelnd mit Heißhunger, 


ſogar Ohnmgchten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen 


Juſammenfließen des chels im Munde, 
opf- 
ſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, 
Kollern und wellenförmige 


de ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, 


andere damit die dem Körper ſehr dienſiche Entfernung aller 


Unreinigkeiten aus e e au oe 2 hy a han erzielten. 


alle yes 2 e 5 910 nah, 1105 
einzig und allein entſcheiden, als die vorzügli 
beste und einfachſte anerkannt und behtätiat a ur 


Deutichlands und des Auslandes, welche ich 


Die ichnet ſich aus durch größte See eit und 
geichtiaßeit, völlige Snmertoaheh, N fiherite 
ſamkeit und völlige Unſchäd eit. — Die Verordnungen 


ichtigung jeder Conſtitution, jedes Alters und Kräftezu⸗ 
ſtanbesf Sofortiger Eintritt der Heilwirkung. 


Richard Mohrmann. 


Für ſtrengſte Reelität 575 mein weltbekannter Ruf. 
Tauſende von . 15 In- und Auslandes. 


1 Herrn Julius Kühn, 

17 255 7 

* ug Te Teich 5 5 
Teichert, 


45 
1 8 11, Herrn Otto 


18 N. Hellwig, 


Bartih, Frauengaſſe 5, 


Mol- 


»Bö er, 
Richert, 2. Steindamm 19, Frau 
l. Minna 


N . Langgart. 1 


— 9 gut fituirter Herren, wenn Ba: 


monatl. 0 Gtatuten|@ 


ohne Vermögen, behufs 
tegmeyer 
7183 


W glüclicher Berheirathung. Ernit- 
periendet 3 gemeinte, en anonyme, Offerten 


— 1B. Berlin oſtlagernd Poltamt 
Mein Geſchäft befindet ſich jet 1 


Ein verheirafheter Wirth 
Heil. Geiſtgaſſe 60 E Infpeetor, erfahren a 
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* * e 7 


71) Maler. 
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& 1 (7860 
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Danzig, Böttchergaſſe 18. 
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wird in der e — 
Ziehung unwiderruflich vom 23 wonnen. 
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Nur baares Geld | dnnn 300 I, in A . 
Jedes Loos incl. Ente I Sb 0 PR AM (11 Looſe 25 an 


Leo Joſeph, Berlin, Rotsdamerftrafe 29. 


Die Expedition dieſer Zeitung 


ſowie 7 anderen Zeitungen und Zeitſchriften Deutſchlands haben mit der Annoncen-Expeditlon 
Rudolf Moſſe 3 getroffen, nach welchen in ſämmtlichen Bureaus dieſer Firma 
Annoncen zu den gleichen . angenommen werden, wie in den Expeditionen der Blätter 
ſelbſt. Es erwachſen dem Inferenten, der ſich der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse zur Beſorgung 
ſeiner BE bedient, keinerlei Mehrkoſten oder 1 e Gpe ben vielmehr genießt derſelbe erheb- 
liche er namentlich fobald mehrere Ban gen in Frage kommen. Unter Anderem: 

s genügt inſendung nur eines Manuf 11 Bus für mehrere Blätter. Man erhält eine 
Sejammtredhnung für alle benutzten Zeitungen, und iſt ſomit der Abrechnung mit jeder einzelnen 
Jeitung enthoben. Bei laufenden und größeren ee wage treten left welle Rabatt- 

ungen ein. Koſtengnſchläge, ſowie Druckvorlagen werd 35 r i dene eliefert. Ueber 

16 e Abfaſſung der Anzeigen und über die richtige Wahl der für den welligen Zweck ge⸗ 
Zenelſten lätter wird bereitwilligſt 5 & wiſſenhaft Auskunft ertheilt. — D Die Annoncen-Grpedition 
Moſſe beſitzt in allen großen Städten eigene Bureaus, in Berlin 0 bun can SW. , 
/49, in Danzig 8 durch K. K. Hoffmann, Hundegaſſe 60 (630% 


Für ein d. Mobe nicht unterw. 


‚Tuer, Fabrikgeſchäft 


. p. October cr. 9 geſchäftsführ. 
Berfönticheit, w. f. Jahren 
In Dispo Beweise. d d. Brauchbark. 

fitionen, Kenntniſſe in d. 
bonn Budführ. u. ſchneid. 515 
wie das e * als 


zu Danzig 
veranſtaltet ſein erſtes officielles on a. 
ung am A nicht 
enntn. d. Drogenbr. 
unächſt bitte um ſchriftliche 
8 und Zeugniß-Copien. 
E. Schulz, Fleiſchergaſſe 5. 


Sonntag, den 26. April 1891. um ſofortigen Antritt wird 


8 zur n 995 bis zum 24. Abends zum unver t 2 f 
errn R. Giesbrecht, Langen Nr. 32, erfolgen; die felbftthätiaen ae 1 % 


Gärtner 
bei n Lohn geſucht. 


direct . an A 
Lemke 
um gewã Onewinhe. b. Merſin = Bomm. 


18 5 


. 07 at Sonnabend, den 


+ Ur 


Abends, bei Her 


Offert. 


tſ. J. Mädch. in d. 20er 
m] Jahren, Beſitzerstöchter, mit der 
Backen u. dan vertr., im Kochen, 
acken u. Handarbeit vollnommen 


ral f. Güter v. gleich u. 1. Mai 
Helene Prohl, Canggarten 118. 
wei recht gew. u. gut ausſeh. 
3 3 f. Ausihank empf. 
Brohl, Langgarten 115. 


ER unverheirath. Hofmeilter, 
Beſitz Malone. arbeitfame u, 
kräftige Leute, ſow. ein verheir. 
Schmied f. sum anbmerks 55 
empf. v. gleich Mai 

ehe 8 115 
Sus für dieſen Sommer mit 
als 


Arbeitsleuten Stellung 
Rübenunternehmer. Die 
Bellen Zeugniſſe ftehen mir 67715 
Geite, 
C. Bannack, 
Schönberg b. Czersk (Weſt- Pr.). 
gischer ſolider, tüchtiger und es 


* Shelfwadiermeifter 


nicht über 40 Jahre alt, welcher 
im 3 Wagenbau er- 
! 8 Ir Pe sein, nn 1 > 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige zu machen, 


Vorſtädt. Graben 26 


eine 


öiliale u meiner SENT 


berge Auswahl fertiger wegen 


ur ai, del de Bedarf angelegentlich empfohlen haltend, ane, 
hochachtend 
Danzig, den 15. April 1891. 


Franz Nitzschke, 


Danube gige Stolp i. Pomm., 
gegründet i. J. 1 . 
Ehrenpreis en Clubs 


erri 


ie Stellung ht bei N Iprehen- 
den 9 —— und 1 — rung 
eine lohnende und dauernde. 
Selbſtgeſchriebene Geſuche mit 
Zeugnikabicriften und Lohnan⸗ 
ſprüchen ſind baldieſt einzureichen 


Fried. Krupp, 


unter anderen Dr. Hellgreve, Or. Groyen, ehe- 
maligen Oberstabsarzt am Militair-Hospital Ham- 
Gefl. Offerten unter 7835 in der 


(4 g 2 Expedition Dieler Jelſung erbeten. 


unregel- #6 3 
mässige u. unge- 0% 

? nügende Entleerung 

zurückzuführen sind, 

mit bewährtem Erfolg An- 

’ SL: Preis einer Dose 

1,50, unter 2 Dosen wird 


* Krankenberichten von Privaton und Aerzten, 


junger Mann uc in e. 

Eibe de-Geſchäft eine Cehr⸗ 

burg, ist M. Schütze's Blutreinigungs- Kate gegen Renunsealion. 

a Pulver ein Arzneimittel sicherster Hell- 
wirkung. Dasselbe findet Insbesondere 
bei Verdauungsstörungen, Haut- 
ausschlägen (Flechten), Rheu- 
matismus, Cemüthsverstim- 
mung, Appetitlosigkeit u. 
allen jenen Leiden, 

| derenUrsachenauf 


Bl Offerten unter Nr. 7875 
in der Exped. dieſer Zeitung erb. 
aden nen aſſe 30 iſt der 
Mis Alg in De feit 10 


5 bien 


z Eh zu haben in den meisten | 
Apotheken, Man achte auf nebige 
Schutzmarke 2. Hyglea“ und auf 
den Namenszug „M. Schütze", 


Zu Eben in Danzig in der Raths- und Elephonen-Apolhk 2 


1 Daun Nr. 5 it die 1. u. 2 
» Etage, be je aus 
recht großen, 3 kleineren m. 
Entree, . heller Küche, 
Boden u. Kell 1 Okt. 1. ver- 
miethen. Die 1. Etage iſt reſp. v. 
1. Juni ab 4. verm. Näheres dal. 
olsmarkt 9 ift eine herrſc 
8 e a. . — errid 
Mai ab 3. verm. u. v. ! 
Uhr, zu beſehen. 
Ein fein möbl. Zimmer it mi 
vollſtändiger Benfion an einen 
errn zu vermiethen 2 
Goldſchmiedegaſſe 33, 1 Treppe 


Reinigung 


aller Arten 


Sammet-Kleider 


von 


Regen- und Staub-Flecken, 


sowie von 


Druckstellen ete. 
im unzertrennten Zustande, 


DANZIG, 
19, I. Damm 19. 


(7806 

ein Laden nebit Wohnung, 
auch jum Comtoir paſſ., iſt 
ee Au verm. Hunbegale_ 100. 


Can saaffe e66i ieherr- Ü 
ſchaftl. 2. Etage, beit, aus 
6 Piegen, Badeeinricht. u. 
allem Zubehör, eventl, yon 
ſofort zu verm. a 

jer G 275 


Danziger Tatterfall 
BR 1 85 ee und Fr 15 


Reiten des Club 


F ä pP be er ei. 5 
® Ein fein ki. gelber Hund 0 gelber Hund ne 


h. ſ.verl. G. Bel abig. Sangf. 711 


Ku 


S trauſt 8 mir d. 


el ir : 
Tüchtige Agenten uam weh, o weh. 
Fel ix E ‚ Zah-Norke, Confervengläfer-Aorke, Kork. Platten, ie Ueberall k 
7 - N : zu kaufen. 
Bropbänhengafte Gepp,. — 5 Segen D aner ge 45 Sohlen, Metall-Kapſein, Fla nach fin allen Farben m 


örk- E 
4 ker-Cichori on Dommerich & Co. ck und Ver 
ber ber de rü mergaſſe en nd 0 ie. Berlin, 7Jmaſchinen in allen Großen und Holzkrähne von 30 3 an emu elt Der beſte Kaffee N Anker orien v (784 


Dru 
Walter Moritz, Böttchergaſſe 18, Ecke Paradlesgaſſe. in Magdeburg-Buckau. von A. W. aten 15 Danzig. 


